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Am 10. Mai 2026 diskutierte die BSW-Politikerin Sevim Dağdelen mit dem Botschafter der
Russischen Föderation in der Bundesrepublik Deutschland, Sergej Netschajew, unter dem
Motto „Frieden durch Dialog“ in Berlin über Erinnerungskultur, Geschichtspolitik und die
aktuelle Eiszeit im deutsch-russischen Verhältnis. Diskutiert wurden auch die Entstehung
des Ukraine-Kriegs, die Einordnung des Vorgehens Russlands sowie die Rolle der NATO.
Dann sprachen Dağdelen und Netschajew ausführlich über die Voraussetzungen für einen
Frieden und ein Ende des Ukraine-Kriegs vor dem Hintergrund der aktuellen kurzen
Waffenruhe, sowie über eine mögliche Vermittlerposition von Ex-Bundeskanzler Gerhard
Schröder.

Hier können Sie das Video des gesamten Gesprächs ansehen:

Externer Inhalt

Beim Laden des Videos werden Daten an Youtube übertragen.

Inhalt von Youtube zulassen
Inhalte von Youtube nicht mehr zulassen

Das Gespräch hatte bereits im Vorfeld für Kontroversen gesorgt, und einige hatten
gefordert, mit dem Botschafter Russlands nicht mehr öffentlich zu diskutieren, wie
Dağdelen in ihrer Einleitung zu dem Gespräch berichtet. Die BSW-Politikerin und
Außenpolitik-Expertin machte deutlich, dass aus ihrer Sicht – auch vor dem Hintergrund der
deutsch-russischen Geschichte im 20. Jahrhundert – die Gesprächskontakte nicht abreißen
dürften.

Eskalation am Ende – Varwick fordert: „Russland muss seinen blutigen Irrweg
korrigieren.“

In der anschließenden Fragerunde warf Prof. Johannes Varwick dem russischen Botschafter
aus dem Publikum in scharfem Ton vor, unzählige junge russische Soldaten für nichts „in
den Fleischwolf“ zu werfen, und erklärte, eine diplomatische Lösung sei nur möglich, wenn
Russland „seinen blutigen Irrweg“ korrigiere. Warwicks Vorwürfe und seine
Formulierungen sorgten bei Teilen des Publikums für Empörung.

Dağdelen bat mehrmals um Ruhe und erklärte, es gehöre zur Demokratie, auch andere
Meinungen anzuhören – was in Anbetracht der Debatte im Vorfeld schon fast ironisch

https://www.youtube.com/watch?v=upoau75tCdw
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wirkte.

In seiner Antwort auf Varwicks Vorwürfe warb Botschafter Netschajew darum, die
Vorgeschichte des Ukraine-Kriegs zu berücksichtigen. Varwick unterbrach ihn dabei
mehrmals aus dem Publikum mit erbosten Einwürfen. Den gesamten Austausch können Sie
hier verfolgen:

Externer Inhalt

Beim Laden des Videos werden Daten an Youtube übertragen.

Inhalt von Youtube zulassen
Inhalte von Youtube nicht mehr zulassen

Die Neue Zürcher Zeitung berichtete über die Veranstaltung und legte dabei einen
besonderen Schwerpunkt auf die empörten Reaktionen des Publikums auf Varwicks
Wortmeldung. Der Artikel sprach dabei zudem davon, dass das „willige Publikum“ durch die
Veranstaltung in einer „russischen Parallelwelt“ gelandet sei.

Diese Formulierung ist sehr bezeichnend für den Zustand des aktuellen Diskurses: Wo
hermetisch voneinander abgeschirmte politische Erzählungen nebeneinander existieren und
nicht mehr miteinander im Austausch sind, entstehen tatsächlich „Parallelwelten“. Der
Versuch, diese aufzubrechen und zu Frieden und Diplomatie zurückzukehren, war laut
Dağdelen gerade die Motivation für diese Veranstaltung. Ihr Verlauf und das Medienecho
zeigen deutlich, wie schwierig dieser Prozess zurzeit in Deutschland ist.

Video: Valeri Schiller
Titelbild: Screenshot NachDenkSeiten

https://www.youtube.com/watch?v=5oRi7E4wSMk
https://www.nzz.ch/deutschland/politik/der-russische-botschafter-in-deutschland-behauptet-die-nato-fuehrt-einen-krieg-gegen-uns-und-keiner-widerspricht-ld.10006517

